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Satellitenbild (Google Earth) des Stadtgebiets von Ur mit den Grabungssondagen F und W-Z  



Karte mit wichtigen Fundorten des 4. und 3. Jahrtausends in Südmesopotamien  



Korrespondenzanalyse der Gräber, Keramik- und Steingefäßtypen aus Ur  



Seriation der Gräber, Keramik- und Steingefäßtypen aus Ur (A = blau, B = türkis, C = grün, D = gelb, E = orange)  
Phase A= Ğamdat Nașr-Zeit 
Phase B = Übergang von der Ğamdat Nașr-Zeit in die frühe Frühdynastisch I-Zeit.  
Phase C = frühes Frühdynastisch I  
Phase D = mittlere/spätes Frühdynastisch I 
Phase E = Ende Frühdynastisch I/Beginn Frühdynastisch II (falls im Süden vorhanden) 



Nutzung der verschiedenen Schächte des Friedhofs je Phase 



Verhältnis von linksseitigen zu rechtsseitigen Bestattungen in Ur in den Phasen A-E  



Lorenzkurven der Gefäßanzahl (Keramik- und Steingefäße) pro Grab in den Phasen A (blau), B (türkis), C (grün), D (gelb) und E (orange)  

Phase	  A	   Phase	  B	   Phase	  C	   Phase	  D	   Phase	  E	   gesamt	  

Gini-‐Koeffizient	  	  Gefäßanzahl	  	   0.28813	   0.31301	   0.28903	   0.35283	   0.27018	   0.37480	  



	  	  

Karte	  wichHger	  proto-‐	  und	  frühdynasHscher	  Gräberfelder	  Ägyptens	  



Satellitenbild	  (Google	  Earth)	  von	  Tarkhan	  mit	  den	  Hügeln	  A-‐S,	  dem	  Talfriedhof	  und	  den	  großen	  Mastabas	  1060,	  2038	  und	  2050	  



Eine	  von	  Petries	  Registerkarten	  aus	  Tarkhan	  	  
(mit	  freundlicher	  Genehmigung	  des	  Petrie	  Museum	  of	  EgypHan	  Archaeology,	  University	  College	  London)	  



Korrespondenzanalyse	  der	  Gräber	  von	  Tarkhan	  (ohne	  Zylindergefäße)	  
	  

 Phase A1 = Naqada IIIA1.  
 Phase A2 = Naqada IIIA2.  
 Phase B = Naqada IIIB.  
 Phase C = Naqada IIIC1.  
 Phase D = Naqada IIIC2/D.  
 Phase E = frühes Altes Reich (3. Dynastie) 



Nutzung	  der	  Areale	  des	  Gräberfelds	  von	  Tarkhan	  in	  den	  verschiedenen	  Phasen	  



Korrespondenzanalyse	  der	  Besta_ungsform,	  der	  GrabinstallaHonen,	  des	  Besta_ungsorts,	  des	  Grabvolumens	  und	  der	  Beigaben	  



Anteil	  an	  Männer-‐,	  Frauen-‐,	  Kinder-‐	  und	  Säuglingsbesta_ungen	  in	  Tarkhan.	  



Durchschni_liches	  Grabvolumen	  in	  Kubikzoll	  und	  durchschni_liche	  Gefäßanzahl	  in	  den	  verschiedenen	  Friedhofsarealen	  von	  Tarkhan	  



Verteilung	  männlicher,	  weiblicher,	  subadulter	  und	  Säugligsbesta_ungen	  in	  den	  verschiedenen	  Arealen	  in	  Tarkhan	  	  



Lorenzkurven	  des	  Grabvolumens	  der	  Phasen	  A1-‐E	  (dunkelblau	  =	  A1,	  mi_elblau	  =	  A2,	  türkis	  =	  B,	  grün	  =	  C,	  gelb	  =	  D,	  rot	  =	  E)	  



Mythisches Weltbild 
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         Negationsprinizip vs. Identifizierungsprinzip¹ 

Negationsprinzip vorherrschend Identifizierungsprinzip vorherrschend 

a)  Überwiegt in Südmesopotamien 
bis ungefähr zur Mitte des 3. Jts. 
(Ende ED I) 

b)  Totenfurcht und Totenbann, der 
das Umhergehen von schädlichen 
Wiedergängern zu verhindern 
sucht  

c)  Möglicherweise Begründung für 
die fehlenden dauerhaften ober-
irdischen Grabmarkierungen in Ur 

 

a)  Überwiegt in Ägypten 

b)  Tote als Identitätsstifter der 
Gemeinschaft 

c)  Steht in Verbindung mit einem 
ausgeprägten linearen Erbrecht, 
dieses wiederum mit der gemein-
samen Bestattung von Kindern und 
Erwachsenen 

 
  Nach U. Veit (2008) 



           Der Staat und die Rolle des Individuums:  

Südmesopotamien, 1. Hälfte 3. Jt. Ägypten, 1. Hälfte 3. Jt. 

a) Verharmlosung sozialer Stratifizierung in 
Bestattungssitte und Jenseitsvorstellungen: 
Verschleierung von Diskrepanzen zwischen der 
Alltagswirklichkeit und dem Gesellschaftsbild 
durch den „großen Gleichmacher”, Konstrukt 
einer Kontrastwirklichkeit 

b) Die Rolle des Individuums im Stadtstaat: 
weniger von seiner Herkunft als durch seine 
Kompetenzen bestimmt; soziale Stratifizierung 
beruht überwiegend auf erworbenem Status. 

c)  Soziale Kommunikation: Große Bedeutung 
persönlicher Beziehungen im engen 
Rahmen des Stadtstaates, daher größeres Risiko 
sozialer Spannungen 

"   Es kann riskant sein, soziale Differen-
zierung in Stadtstaaten allzu demon-
strativ darzustellen (insbesondere in 
einem für die Ewigkeit gedachten Rahmen).  

a) Hervorhebung sozialer Stratifizierung in 
Bestattungssitte und Jenseitsvorstellungen: Das 
Jenseits als Fortsetzung des Diesseits,  nämlich 
der als perfekt gedachten Alltagswirklichkeit 
Ägyptens 

b) Die Rolle des Individuums im Flächenstaat 
Ägyptens: mehrheitlich auf vererbtem Status 
beruhend; die Gesellschaft eines Flächenstaats 
ist sozial weniger durchlässig als die eines 
Stadtstaats. 

c)  Soziale Kommunikation: Erforderlichkeit einer 
identitätsstiftenden Ideologie und äußerlicher 
Betonung von Status im vergleichsweise 
anonymen Flächenstaat  

"  Die Betonung von sozialer Differenzie-
rung dient der Staatskonsolidierung. 


